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Editorial 

Manfred Reisinger, Brigitte Sindelar 

 

Die zweite Ausgabe des Forschungsbulletins im 

Jahr 2016 unterstreicht themenbezogen so-

wohl das Anliegen als auch den ideellen Kern-

gedanken, der zur Gründung der Sigmund 

Freud Privatuniversität vor nunmehr über zehn 

Jahren geführt hat: Psychotherapie als eigen-

ständige wissenschaftliche Disziplin über die 

Grenzen der bis dato vorherrschenden nomo-

thetischen Naturwissenschaft (Windelband, 

1904) hinaus zu positionieren. Die Diversität 

der Forschenden in Bezug auf ihre wissen-

schaftstheoretische und methodologische Aus-

richtung wird in diesem Zusammenhang nicht 

als notwendiges Übel, sondern im Gegenteil als 

befruchtende Bereicherung  innerhalb einer 

sich neu formierenden Scientific Community in 

der psychotherapiewissenschaftlichen For-

schungslandschaft erachtet. Abseits üblicher 

Themenschwerpunkte folgt die vorliegende 

Ausgabe auch thematisch diesem Credo und 

bildet dieses als logische Konsequenz in der 

Auswahl der Beiträge bewusst ab.  

Horst Rieger beschäftigt sich in seinem Artikel 

mit dem Stellenwert individueller Resilienz-und 

Vulnerabilitätsfaktoren im Krisenmanagement 

der Luftfahrtindustrie. Er stellt in diesem Zu-

sammenhang erste Ergebnisse einer Studie vor, 

die in Form einer Fragebogenerhebung diese 

Faktoren bei Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern von technischen Zulieferern in der Luft-

fahrtindustrie evaluiert hat.  

Norbert Berndorfer setzt sich in seinem Beitrag 

mit den wachsenden Herausforderungen aus-

einander, denen sich die Psychotherapie im 

Bereich psychischer Belastungen in der Ar-

beitswelt zukünftig stellen muss. Dabei fokus-

siert er thematisch auf die psychischen Res-

sourcen von Führungskräften, die im Zuge ei-

ner zunehmenden Komplexität der Arbeitsbe-

dingungen immer stärkeren (psychischen) Be-

lastungen ausgesetzt sind, und stellt dement-

sprechende mögliche Lösungsstrategien als Teil  

neuer denkbarer Unternehmenskulturen vor. 

Rasche Veränderungen im Kontext postmoder-

ner digitaler Welten und deren lebensprakti-

sche Konsequenzen für die Generation des 

Web 2.0 stellen das Thema des Artikels von 

Paolo Raile dar. Mit Hilfe der Denkfigur der 

Philosophie des „Als-Ob“ von Hans Vaihinger 
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überlegt der Autor anhand lebensnaher Bei-

spiele den Einfluss des Internets und neuer 

Kommunikationsformen auf die Akquise neuer 

Wissensbestände sowie damit einhergehend 

veränderte strukturelle Verarbeitungsprozesse. 

Der Beitrag von Karin Scheer beschreibt den 

Versuch einer theoretischen Annäherung zwi-

schen Elementen westlich geprägter Tiefenpsy-

chologie und traditionellem religiösen Wissen 

amerikanischer Ureinwohner. In einem diszi-

plinübergreifenden Dialog zwischen der Typen-

lehre des Psychoanalytikers C.G. Jung und dem 

Medizinrad der Mächte des individuellen Selbst 

der Plains Indians greift die Autorin dazu auf 

die Symbolik des Kreises zurück. Während die-

ser bei den Ureinwohnern sowohl als Ausdruck 

einer kosmopolitischen Weltanschauung als 

auch als Teil  religiöser Traditionen fungiert, 

nutzt C.G. Jung das kreisförmige Mandala als 

Symbol in seiner Typenlehre. Der Artikel be-

schreibt Gemeinsamkeiten indem er Verbin-

dungen zwischen kulturanthropologischem 

Wissen der Native Americans und Elementen 

westlicher Psychologie und Psychotherapie 

aufzeigt. 

Einen Brückenschlag zwischen zeitgenössisch-

moderner Psychotherapie und dem buddhi-

stisch orientierten Konzept der Achtsamkeit 

unternimmt schließlich  der Artikel  von Gerald 

Virtbauer, der das Verfahren des „Enlighten-

ment-Tests“ vorstellt. Dieses für die Psycho-

therapie entwickelte Instrumentarium er-

möglicht dem Praktiker einen qualitativ-

reflexiven Zugang zur Evaluierung 

achtsamkeitsbasierter Interventionen und bie-

tet zugleich eine Möglichkeit, um die Relevanz 

der Erleuchtung für die Psychotherapie aus 

einer buddhistisch-psychologischen Perspek-

tive zu diskutieren. 
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